
. Birgitta vom Lehn: Den Hausfrauen die Freiheit (aus: welt online vom 11.01. 2009)

? Kann man es ihr verübeh! wenn sie die Familie vorzieht?

? Welche
;;;;;;h-;d geUiauctrt, aber werden siJauch so gut bezahlt, dass. es.sicl für. die junge

:L-^:-^-^^ t i^A,,^^ D---zlan .ll losccn rrm ihrerseits in der Kita Odef inffiä;äi;il;, il;i;;iei Kiil ;;, Frimden vefsorsen zu lasen, um ihrerseits in der Kita oder

rne fremde Kinder zu betreuen?Krippe fremde Kinder zu

den Golden Retriever Gassi führen. ( '.. )

oder zeitlich flexibler zu sein.

Lebensformen aufdrängen wollen.

lhe Gefahr geht von der Mutter als Hausfrau aus? Was macht sie so falsctr,_dass man ihr sogar in Krisenzeiten

ü;'.|jäffiti.tri u"f fort"" aes Staates zu studieren, dann Kinder zu.kriegcn dann zu Hause zu bleiben

O"a*"fr JäSät zu ruinierenZÄUer ist denn die Bäckeiei geschlossen, die Ze-itun-g weiß und der Bildschirm

"u,r 
ri"fr"n C" narO"r bei Airbus und VW still, weil die llausfrau in ihren vier Wänden die Wäsche macht

;;"*ü;ä; d* Err"n t o"tttZ W", Uine schör! werdenjene Fachkräfte händeringend gesucht, nach denen die

;irft ;irit U"d was haben jene Frauen zu bieten, die sich.fürs Hausfrauendasein entschieden haben?.Passen

r"Uot *a N*frnug., Arbeits-"urd Wohnort der Familie wirklich immer zusammen? Oder-zwingen nicht vielrnehr

ääiJtäfri'"i.r-VJrttitit"ir* ui"l., t i"ll"irht .ogar die meisten Frauen, zu Hause zu bleiben, zumindestsolange

i<i"d;11*h kl"i" iinaz w* 
"tiiJao 

F*u äi. mit Mann md Kindem in Hamburg lebt, eine freie Stelle in

Schauen wir uns die typischen Frauenberufe an: Welcher
rlistinnen? Welche Schule sucht Lehrerinnen - außer in M

n: Welcher Verlag sucht h?inderingend Lektorinnen oder.Jo.ur-

außer in MängelEchem wie Latein oder Physik? -Gut,Kinder-

Die Geisteswissenschaften an den Universitäten sind mittlerweile reine Frauendomänen. Am schlimmsten ist es in

;i"r;;;ft"h;.r'a*'.*'a^t ia4p,fg:*,:.:10:c:T:*:i,-l*.:":3f,?H*l**g'l*"ffiff1
;;il;i"tt irt, d.;;l;g;t f d* ft*k; tr"iüil. iau"tt t"ä nicht eher eine große Kampagne starterl umg$li-ch

iä;üü;. füt O.n"Gf,t O"-f ^ GgeiJem? Auch die Wirschaft wüLrde profitieren, wenn Jungen sich.inder

;ä;;;-g;;;.-; fühlt"" 1rliJ männtictre Eigensctraften wi-e Aggressions- und Wettbewerbslust nicht

"ot".aoU,t 
*iirO.n zugunsten weiblicher Disziplinierungs- und Harmoniesucht'

Für den sesamten oeidagogischen Bereich gilt also keineswegs, was die Wirtschaft bemängelt: Es herrscht
;- n-,,-^--....t ;i. n"-o"-"reil Aher dieses Dilemma taucht in den Tiraden von der mangelhatten welbllcnenFrauenmangel, im Gegenteil. Aber dieses von der maneelhaften weiblichen

rin nicht aufl Was stört. sind dieilä ffiifüt rr- sttirenden deltschen Hausfrauendasein nicht auf' wa',s1!rt s,-!i-aie

iüä;"til;;iör.ti"ti-* *a weiblichen Vorstandsvorsitzenden in 9"l,,Dg:Y1:ry41^".1:
ö;ä^"lTä;r; rarrdie"ti*"" a*r als verborgene und begehrte Talente wirklich 4leymllur 4F39t:i

ÄörääJr'i*ü"i"-*d ilq *J i.g9n i4ien.lvtzinneri di.e Hemden eeg.'e!!l il-$ *,f,$i^Y""^11vijg;;;ffi;.itiä ü.r-*itr uJ-frt"iig, allerdings nur halbtags, sie värdienen zum Familienunterhalt

Aber das passt den Kritikem auch wiedär nicht, das Ideal heißt 
"gan^ags" '

Interessant ist übrigens, wer diese Forderunge_n vertritt. JVleist sind es Joumalistiruren, die einfach generell

;'itäip-;ti;;-#äß"ftut "gr"t".o 
wotten."una aann gibt es nochdie Sonntagsredner, die zwar die dringend

,noiigt"n htitr"..n rrauenquoten piedigen *a iht" elg"nE Fit 
"nkult 

r auch dähingehend schönreden, deren

n.näätti*.n ri"fr af"r g|ro afräoai$f, um ai" finaä ni*.ern die Gästeliste für din Samstagabend erstellen

Die Neisuns zeichnet sich bereits in den Schulen ab: Mädchen *tih.len lieber Spraclren und Biologie als t eisfl[rgs-

use, Jun--gs äher tvtatlre und Physik. Frauen achten eher aufeipene Zufriedenheit und lehnen KonRr[renz ao.

r,rart piof.tii *a zitiert eine sfridlä,^b"id;;- äi.s schon an"den Laqrzeltg1 el-fi-atqiger Mädchen und Jungs

;.;; karr", M:idchen rannter ä rtfr""ttrt"r allein, etwas weniger sghnell im--Wettkampf mit J.ung: *d Tn

ä:äi1{ily,T'trä#*1Sffi tr*it*ä'öffitl'11'ä6#'Hhtf üs[xlt*'lf :
Ti?ffffä;n.n rtEi* a..u""tt uttter sturkä pruck kaum an. Etwa 60% der berufstätigen Frauen,

iä;':ö#dil?üä;d;;;;b-;efi;hd freiwillig einen schlechter bezahlten Job an, um beruflich

Ist das so verwerflich? Sollen Frauen bedingungslos die mlinnlichen Muster von vollbeschäftieype, H9pryryue

JZin 
"-:tt" 

kooi;;t git r,-a'*i" birt""it.iO könnte und müsste doch stolz sein, eine Gesellschaft beftirdert

ffi;ä;;äH;;;ri"h fr..il;;s;n *J*s"tt"ia"n_können, ob und welches Studienfach sie wählen, ob.und

.iän""-gdi ri" ausüben, ob und'welchen Mann sie heiraten und ob und wie viele Kinder sie großziehen'

iese Freiheiten sind mehr wert, aisjine ideologischen Miesmacher meinen, die den Frauen nun schon wieder

Wer dem freien Spiel der Kräfte aufdem freien Markt vertraut, der sollte auch dery frep1 Spiel der Geschlechter

;iioliGA;; ddtrchat 
"etruoen. 

Eine-Gefahr ftir der allgemeinen Wohlstand, wie böse Zungen behaupterl

die Hausfrau jedenfalls nie gewesen und wird sie auch nie sein'

tr Bezuonahme aufdas Buch yon Susan Pinlrer Das Geschlech ter-Pudox. Übet begabte Mflchen, xhwiuige Jungs und den
' 

wüän lJnterschied mßüen Männem und Ftauen e(ng)

Aufsabe:
fiffioo Sie Ansatz und Argumentationsstruktur.und sprachliche Gestaltung des vorliegenden Textes'

Nehnen Sie - mit Textbezug - ausführlich zu den Positionen der Autorin stellung.


